
 

 

ROM: die ewige Stadt &  
unsere Neu-Entdeckung: MONTI 

Rom ist einer DER Klassiker des 
Europäischen Städtetourismus. Rom und 
seine Geschichte, das Kolosseum, die 
Spanische Treppe, das Pantheon, die Piazza 
del Popolo, die Piazza Navona, die 
Engelsburg, der Trevi-Brunnen, der Vatikan, 
die Sixtinische Kapelle, der Papstsegen zu 
Ostern und, und, und. Es gibt so viel zu 
besichtigen und zu bestaunen, dass ein 
Wochenende ja gar nicht ausreicht. Und 
dazwischen shoppen und das Dolce Vita 
genießen, ein Traum! All das kennt Ihr 
sicherlich – oder müsst es unbedingt erleben!  
In unserem ersten Libretto di viaggio, das wir 
im November 2012 vorstellten, nehmen wir 
unsere Leser mit auf die Entdeckungsreise zu 
den „Klassikern“, kulturell, kulinarisch und 
humorvoll.  
Das machen wir auch diesmal, allerdings 
stellen wir Euch Rom aus einer anderen 
Perspektive vor, und zwar von MONTI aus. 
Wir reisten diesmal mit dem Zug an; 
superbequem und unkompliziert; von Triest 
nach Rom Termini in 5 Stunden um rund 60€ 
in der ersten Klasse, floating Prosecco 
inkludiert. Kein Stress am Flughafen, keine 
langen Wartezeiten, keine Transfers. Cool, 
oder? Und vom Bahnhof waren es dann nur 
noch wenige Schritte zum Hotel. 

Lasst uns kurz den Stadtteil Monti vorstellen, 
dann präsentieren wir Euch unsere Hotel-
Empfehlung, das DoubleTree by Hilton 
Monti und nehmen Euch danach mit auf 
unsere „neue“ Rom-Entdeckungsreise, auf 
der wir alten und neuen Freunden begegnen. 
 
MONTI - Hipster-Viertel  
mit romantischem Charme 
Monti ist der älteste Stadtteil Roms, der 
direkt zwischen dem Kolosseum, der Piazza 
Venezia und dem Bahnhof Termini liegt. 
Von hier aus hat sich die antike Stadt 
ausgebreitet, d.h. viele touristische 
Attraktionen liegen Euch zu Füssen.  
Allerdings war diese Gegend mit seinen 
kleinen engen schummrigen Gassen lange 
als zwielichtig verschrien; bekannt durch 
sein Rotlicht-Milieu, Zuhälter, Huren, Bars 
& Co. Also nicht unbedingt DIE Gegend 
für einen entspannten abendlichen 
Stadtbummel. ABER: das war einmal und 
ist lange her. Mittlerweile ist dieser 
Stadtteil hip, chic, chillig und vor allem 
jung und easy going. Geprägt durch kleine 
Boutiquen, Galerien, Handwerkskünstler, 
verrückte Bars, lässige Ristoranti - und das 
im historischen Ambiente – eine entspannte 
Atmosphäre zum Eintauchen, Genießen 

und Wohlfühlen. Das haben wir auch jeden 
Tag genossen, am Heimweg zum Hotel, über 
die Via Urbana. Der vor-vor-letzte Stopp: 
come solito, ein Aperol Spritz im „Urbana 
47“, dann noch ein Winke-Winke zu unserer 
Signora vom Bistro Monti (eine gebürtige, 
rassige Neapolitanerin) und – das war eine 
liebgewordene Tradition – ein Negroni – 
fatto con amore – im Mùn, in der RoofTop-
Bar im 8. Stock des Hotels. Aber alles von 
Anfang an… 
 
Einige unserer Freunde hatten uns schon 
begeistert von Monti erzählt. Und deshalb 
haben wir uns auch für ein Hotel entschieden, 
das im Zentrum dieses lässigen Viertels liegt.  



 

 

 
Unsere Hotelempfehlung: das DoubleTree 
by Hilton Rome Monti 
Piazza dell'Esquilino, 1, 00185 Roma,  
+39 06 4577 4500 
Die Lage ist für unsere Entdeckungsreise 
perfekt. Lediglich einige hundert Meter vom 
Bahnhof Rom Termini entfernt – das ist zu 
Fuß samt Koffer locker machbar. Das 
Kolosseum, zahlreiche touristische 
Sehenswürdigkeiten und das Zentrum sind 
einen kurzen Spaziergang entfernt. 15 
Minuten zum Trevi Brunnen, 20 Minuten zur 
Spanischen Treppe, 40 Minuten nach 
Trastevere. Man kann aber auch die U-Bahn 
nehmen (Repubblica - Teatro dell'Opera; 
von hier sind es nur 2 Stationen zur Piazza 
del Popolo) oder den Bus. Die Haltestelle 
Cavour/Esquilino ist direkt ante portas.  
 
Benvenuti, Willkommen 
Zunächst hatten wir uns ja verlaufen bzw. hat 
uns Google Map fehlgeleitet und wir standen 
an der Hintermauer. Schon blöd, wenn Du 
in‘s Hotel schauen kannst, aber nicht 
reinkommst. Naja, also um den Häuserblock 
gehen, zur Piazza dell‘ Esquilino 1. Eh nicht 
so schwer zu finden, wenn man’s weiß J. 
Interessant und ungewöhnlich war dann 
unser Check-In-Erlebnis. Üblicherweise fällt 
man beim Betreten des Hotels meist gleich 
dem Concierge in die Arme und steht schon 
an der Rezeption. Hier aber nicht. Zunächst 
sieht man sich fast verunsichert um - aha, 
rechts geht’s zum Kaffeehaus MiT - aber 
dann leiten uns die Stiegen in einen 
lichtdurchfluteten hohen Raum mit Palmen, 
bequemen Sitzgruppen und Holzregalen mit 
geschmackvollen Deko-Elementen: 
Porzellan-Köpfe, alte Bücher und 
Lederriemen. Aha, und hier links ist das 
Restaurant Mamalia, sieht sehr einladend 
aus. Ach ja, und da vorne sind die 
Empfangstische. Mittlerweile wissen wir, 
dass diese kleine Erkundungsreise durch das 
Erdgeschoß strategisch so geplant ist;   

 
so bekommt der Gast gleich den ersten 
Überblick und wird nicht – wie ansonsten 
üblich – sofort ins Zimmer geführt. G’scheit 
gemacht, eine super Idee! Auch ansonsten ist 
das Hotel richtig gut geplant und das Team 
sehr zuvorkommend und charmant. Man 
fühlt sich sofort wohl – ohne Leerkilometer!  
Heute Nachmittag treffen wir auch gleich den 
Ideengeber und Manager des Hotels. 
 
Intervista con Simone 
Er ist ein Visionär und Macher, ganz einfach. 
40 Jahre jung, ambitioniert, charmant und im 
Hotel omnipräsent: Simone Menga, der 
General Manager des Hotels, das er liebevoll 
sein Baby nennt. Er war nicht nur in der 
Bauphase dabei, er hat das Konzept des 
Hotels mitentwickelt, die Inneneinrichtung 
mitgestaltet, die Namen der „Outlets“ (der 
Räumlichkeiten) mitkreiert, das – nein - sein 
Team ausgewählt, zusammengestellt, 
geschult und vertrauensvoll die einzelnen 
Stationen z.B. an Matteo, den F&B-Manager 
und Antonio, den Bar-Chef mit den Worten 
übergeben. „This ist the key, this is now your 
bar and your job, go ahead.“ Und so 
präsentiert sich auch das Ergebnis. Bravo. 
Seit der Eröffnung im April 2021 (das war 
mitten im Lockdown, mutig) verzeichnet das 
Hotel eine durchschnittliche Auslastung von 

85%. Was wir aus dem Gespräch mit Simone 
auf alle Fälle mitgenommen haben: die „3 
Ms“, denn alle drei Gastronomie-Bereiche - 
die Rooftop-Bar, das Hauptrestaurant als 
auch das Kaffeehaus - haben als 
Anfangsbuchstabend ein „M“: Mùn, 
Mamalia und MiT.  
Was sie noch gemeinsam haben: alle drei 
haben auch eine besondere Geschichte, so 
sieht man von der Rooftop-Bar auf den Mond 
(daher der Name, spricht sich ja wie moon 
aus) und hier steht ein altes Holzfass mit 4 
Liter Rum; der wurde kurz vor der Eröffnung 
eingefüllt und wird irgendwann auch 
genossen. Oder das Mamalia; es wurde so 
genannt, weil es hier wie bei den Mamas 
schmeckt. „Best quality, simplicity – with a 
modern and fancy twist“, so Simone. MiT 
steht für Meeting, sei es beruflich oder privat. 
Hier kommen alle zusammen, Hotel- als auch 
viele Straßengäste. Im Sommer sitzt man 
gemütlich im Schanigarten, unter den großen 
Bäumen. Das MiT wird auch vom jungen 
Publikum sehr geschätzt, denn die Pasta 
kostet nur rd. € 10,- und das ist für Rom sehr 
attraktiv und für alle leistbar. Das Highlight 
ist aber der Kaffee. Für die Auswahl des 
Kooperationspartners hatte Simone sich 
besonders viel Zeit genommen. Nach einem 
mehrstufigen Auswahlverfahren fiel die 
Entscheidung für Lavazza. „We were looking 
for a partner who creates experiences with 
us” und so gibt es auch einen ganz speziellen 
Kaffee, der – Tropfen für Tropfen – 12 
Stunden „reift“. Ein ganz besonderer Genuss! 
 
Mùn & Mamalia - mamma mia, ist das 
gut! 
Wenn Simone so begeistert vom Restaurant 
erzählt, denn wollen wir das heute Abend ja 
auch gleich erleben! Davor lädt uns Simone 
aber noch zum Aperitivo ins Mùn ein. 
Franciacorta? O ja, sehr gerne. Und mein 
Amore nimmt den Signature-Cocktail Shock 
Wave – Campari, roter Wermouth & Ananas 
tepache. Die Out of the World-Cocktail-
Karte, kreiert von Antonio de Meo, ist sehens 
- & lesenswert, denn jeder Drink erzählt eine 
eigene Geschichte, über den Weltraum, die 
Mondlandung, die Planeten, Satelliten, 
Meteoriten und Kometen. Dazu wird ein 
Moon-Amuse Gueule serviert, von 
Thunfisch bis zu kleinen frittierten 
Tintenfischen. Abgesehen davon, dass die 
Bar sehr gemütlich ist: der Blick auf die nur 
300 Meter entfernte Kuppel von Santa Maria 
Maggiore ist atemberaubend. Eine perfekte 



 

 

Location für ein perfektes Event mit maximal 
60 Gästen. 
Für 19:30 ist ein Tisch im Mamalia – gleich 
bei der Show-Küche - reserviert. Jetzt sind 
wir aber neugierig, wie sich die Küche der 
Mamas mit einem modernen Twist 
präsentiert. Antonio fragt uns nach unserem 
präferierten Wein, aber wir verlassen uns 
natürlich auf seine Empfehlung. Und auch 
hier kommen wieder Geschichten zu jedem 
Wein und Antonio schwärmt beim 
Einschenken. Schau, Amore, ich glaube, da 
wird gerade unsere Vorspeise angerichtet: 

Beef Tatar. Was ist das, worauf er das Tatar 
anrichtet? Ein riesiges Baguette? Na, 
hoffentlich nicht, ich will nicht so viel Brot 
essen. Nein, es ist kein Baguette, sondern ein 
riesiger Rindsknochen, längs aufgesägt, mit 
lauwarmem Knochenmark und darauf 
drapiert das Fleisch mit Sardellen-
Mayonnaise, hausgemachten Kartoffel-
Chips und Kapern. Stimmt, ein eigentlich 
einfaches und traditionelles Gericht, aber mit 
Twist…. Und es schmeckt herrlich! Danach 
werden wir mit einem zartschmelzenden 
Pilzrisotto verwöhnt und weiter geht es mit 
Schweinefilet, bei niedriger Temperatur 
gegart, angerichtet mit einer Art Apfel-
Rosmarin-Marmelade. Puuh, die Küche ist 
großartig, aber auch ordentlich sättigend – 
vor allem nach unserem Aperitivo; und jetzt 
kommt noch das Dessert. Naja, dieses 
Tiramisu all’Amaretto darf ich nicht 
auslassen und auch nicht den Grappa Berta… 
köööstlich! Amore, morgen ist 
Sportprogramm angesagt J.  
P.S.: Keine Angst, man muss kein 
Fleischesser für das Mamalia sein; es gibt 
aber auch die leichte Kulinarik mit Capesante 
und lila Karotten. 
 
Good things never change 
Heute wollen wir alle vertrauten Platzerl, 
unsere Lieblings-Lokale und vor allem 
unsere Freunde besuchen.  
Unsere morgentliche Passeggiata, der 
Spaziergang, führt uns direkt zur Piazza 
Popolo, von hier zum Aperitivo in‘s Caffè 
Rosati, den Corso entlang in die Via Condotti 
in’s Antico Caffè Greco, dann zum späten 
Pranzo in unser absolutes Lieblingslokal 
Maccheroni in der Nähe vom Pantheon, zum 
Happy Hour Drink bei Monica in Trastevere 
und zum last call in eine der fröhlichen Bars 
in Monti. Und morgen ist Mittagessen bei 

Claudio in der Trattoria Armando am 
Programm.  
Wir essen und trinken viel? Naja, stimmt, 
aber dafür sind täglich 20.000 Schritte 
verordnet, yessss….. 
 
Die Klassiker für jeden Rom-Besuch 
Pflicht: Ein gemütlicher Spaziergang durch 
die Innenstadt 
Rom ist sehr weitläufig, aber die meisten 
Sehenswürdigkeiten sind einfach zu Fuß zu 
erreichen. Die Alternative bzw. Ergänzung 
dazu: ein Tagesticket für den Hop-On Hop-

Off-Touristenbus lösen und alle 
Sehenswürdigkeiten unkompliziert 
erreichen.  
Begleitet uns durch die Innenstadt 
von der Piazza del Popolo bis zur 
Piazza Navona. 
Von der Piazza del Popolo kann 
man ganz gemütlich die 1,6 
Kilometer lange Via del Corso 
entlang schlendern, links und rechts 
immer wieder abbiegen und 
verweilen. Diese Straße - im 
Volksmund einfach nur Corso 
genannt – ist für den 
Individualverkehr gesperrt und ab 
17:00 ein großer Tummelplatz für 
City-Bummler und Straßenkünstler; 

und ein Shopping-Paradies! Die großen 
Labels findet man allerdings in der Via del 
Babuino, die direkt zur Spanischen Treppe 
führt, und von dort aus natürlich in der 
bekannten und chicen Via Condotti, dem 
absoluten Must für Marken-Freaks, mit 
Armani, Moncler, Dolce & Gabbana, 
Hermès, Bulgari, 
Trussardi, Gucci, Louis 
Vuitton, Cartier, Tod’s, 
Prada & Co.  
Eine kurze Verschnauf-
Pause gibt es an der 
Scalinata di Trinità dei 
Monti, der Spanischen 
Treppe.  
 
Es ist hier nichts 
Ungewöhnliches, sich 
erschöpft auf die breiten 
Stufen einer der 
bekanntesten 
Freitreppen der Welt zu 
setzen, durchzuatmen 
und das fröhliche 
Treiben rundherum 
einfach zu beobachten 
und zu genießen.  
Erbaut wurde sie um 
1725 unter Benedikt 
XIII. als 
Verbindungsstück 
zwischen dem Pincio-
Hügel und der 
darunterliegenden 
Stadt. Sehr rasch hat 
sich die Treppe zum 
Boulevard-Treffpunkt 
für die gute 
Gesellschaft 
entwickelt; und das ist 
bis heute so geblieben. 

Besonders am späten Nachmittag ist die 
Treppe der Sammelpunkt für die Jugend!  
Nur ein paar Meter entfernt, in der Via 
Condotti befindet sich das berühmteste 
Kaffeehaus Roms, das Caffè Greco, da 1760.  
Die Via Condotti ist ja wahrlich ein Catwalk! 
Wo sonst erlebt man bitte zwei so fesche 
Carabinieri? Wie aus dem Film: chice, blaue, 
perfekt sitzende Uniform – übrigens von 



 

 

Armani entworfen- mit goldenen Kordeln - 
strammer, entschlossener Schritt, Hände 
nach hinten verschränkt, Kappe tief ins 
Gesicht gezogen und bewusst finstere Miene.  

Die Via Condotti ist – ebenso, wie der Corso 
– für den Individualverkehr gesperrt und es 
gäbe auch kein Durchkommen. Außer, man 
ist Römer und fährt einen rasanten 
Sportwagen. Die Italiener lieben eben schöne 
Autos und ihre bewundernden Blicke 
gehören dann z.B. la Bionda, der 
langbeinigen, eleganten Blondine, die im 
Schritttempo in ihrem knallroten Ferrari 
langsam durchgleitet. 
 
Weiter geht’s den Corso entlang; nach rd. 
800m biegt man nach links zur Fontana di 
Trevi, dem Trevi-Brunnen ab. Dieser größte 

Brunnen Roms und auch einer der 
bekanntesten der Welt wurde um 1750 im 
spätbarocken, im Übergang zum 
klassizistischen Stil nach einem Entwurf von 
Nicola Salvi erbaut. Der Palastfassade ist ein 
Triumpfbogen vorgesetzt; davor tummeln 
sich Meeresgestalten auf einer 
Felslandschaft, über die sich das Wasser in 
ein großes, flaches Becken ergießt. Salvis 
Thema waren die Naturgewalten, die das 
Werk der Menschen bedrohen. Auf der 
rechten Seite scheint die Fassade durch die 
hervorbrechenden Felsen 
bereits zu zerbrechen; diese 
dramatische Wirkung wird noch 
durch das vom fließenden 
Wasser erzeugte 
Meeresrauschen verstärkt. 
Umgeben von Fabelwesen steht 
im Zentrum der herrschaftliche 
Meeresgott Oceanus. 
Ein Volksglaube sagt, dass es 
Glück bringe, Münzen mit der 
linken Hand über die rechte 
Schulter in den Brunnen zu 
werfen. Eine Münze führe zur 
sicheren Rückkehr nach Rom, 
zwei Münzen führen dazu, dass 
der Werfende sich in einen 
Römer oder Römerin verliebt 
und mit drei Münzen wird geheiratet! Die 
Münzen werden regelmäßig von den 
Stadtbediensteten aus dem Wasser gefischt 
und an die Caritas gespendet. Die Einnahmen 
werden auf € 600.000,- im Jahr geschätzt! 
Das Baden im Brunnen ist natürlich 
strengsten verboten, auch wenn es eine 
klassische Filmszene gibt, in der Anita 
Ekberg und Marcello Mastroianni in Fellinis 
La Dolce Vita hier ein nächtliches Bad 
nehmen. Das trug nicht unwesentlich zur 
Beliebtheit des Brunnens bei den Touristen 
bei; aber auch die klassische Szene aus dem 

romantischen Schwarz-Weiß-Film Roman 
Holiday aus dem Jahr 1953 mit Audrey 
Hepburn und Gregory Peck. Ann (Hepburn) 
als Kronzprinzessin auf Europa-PR-Tour 
genießt einen einzigen Tag als „normales“ 
Mädchen in Rom und fällt dabei dem feschen 
Reporter Joe (Peck) in die Arme. Kitschiger 
geht’s nicht, oder? 
 
Das Foto der beiden auf der Vespa vor dem 
Trevi Brunnen ist legendär und wird auf 
Schürzen, Ansichtskarten, Handtaschen 

& Co in jedem Souvenirladen angeboten.  
Vom Trevi-Brunnen gehen wir wieder zum 
Corso zurück, überqueren diesen und biegen 
über die Piazza di Pietra und die Via di Petra 
in die kleine Seitengasse Via dei Pastini in 
Richtung Pantheon. 
 
Das Pantheon ist ein faszinierendes antikes 
Bauwerk aus der römischen Antike um 120 
n. Chr. Das Gebäude besteht aus zwei 
Hauptelementen, dem Pronaos mit 
rechteckigem Grundriss und Tempelfassade, 
sowie dem kreisrunden, überkuppelten 
Zentralbau, dem es auch seinen Namen La 
Rotonda verdankt. Die monolithische Kuppel 
besitzt einen Durchmesser von etwa 43m. 
Nördlich des Pantheons liegt die kleine 
Piazza della Rotonda mit seinem Obelisken 
und den zahlreichen Straßencafés. Zwischen 
den Tausenden von Touristen tummeln sich 
mindestens ebenso viele Souvenirverkäufer 
& Co.  
Nur wenige Schritte weiter gelangt man an 
einen der charakteristischsten Plätze des 
barocken Roms, an die Piazza Navona. 
Perfekt, um im Sonnenschein einen Caffé zu 
genießen, z.B. im Domiziano oder vis-à-vis 
im Trescalini oder im Dolce Vita. Unsere 
Empfehlung: einen Platz in der ersten Reihe 
ergattern und dem Leben und Treiben 
zusehen: ein Wirr-Warr von Malern, 
Souvenirhändlern, Straßenmusikanten, 
Touristengruppen, aber auch wild 
gestikulierenden Italienern! Selbst, wenn 
man hier teilweise dreiste Preise zahlt, das ist 
es wert! In der Mitte des Platzes befindet sich 
die Fontana dei Quattro Fiumi, der 
Vierströmebrunnen aus dem Jahr 1649: vier 
kolossale männliche Figuren symbolisieren 
die größten Ströme der damals bekannten 
vier Kontinente (Donau, Nil, Ganges und Rio 
de la Plata).  



 

 

 
Zu allen Zeiten war die Piazza Navona ein 
beliebter Schauplatz für Messen, Märkte und 
Feste. Heute findet hier z.B. der 
Weihnachtsmarkt, die Befana di Piazza 
Navona statt. Die Befana ist die Hexe, 
welche nach italienischem Volksglauben in 
der Nacht vom 5. auf den 6. Jänner auf der 
Suche nach dem Jesuskind auf einem Besen 
von Haus zu Haus fliegt, Geschenke bringt, 
aber auch straft.  

 
Essen, Trinken und Genießen 
Rom bietet eine unglaubliche Dichte an 
Restaurants. Besonders im Zentrum sollte 
man jedoch auf der Hut vor der typischen 
Touristen-Abzocke sein. Die Anzeichen 
dafür: ein charmanter Keiler am Eingang, der 
jedem Passanten ein internationales „Grüß 
Gott“ zuwirft, Tische im Freien unter 
Heizschirmen (die Italiener essen bevorzugt 
drinnen) und die Speisekarte in mindestens 
vier Sprachen. 

 
Das Fisch-Angebot ist üblicherweise nicht 
allzu groß, aber Baccalà (Stockfisch) findet 
man auf fast jeder Speisekarte, zumeist mit 
schwarzen Oliven und geschmorten 
Tomaten. Die Klassiker sind jedoch: 
Mozzarella di Bufala oder die 
zartschmelzende Burrata mit Prosciutto 
crudo, gekochte Artischocken und die Fiori 
di zucca (mit Sardellen und Mozzarella 
gefüllte und dann gebackene 

Zucchiniblüten)…  
 
… und natürlich Osso Buco 
(geschmorte Kalbshaxenscheiben mit 
Mark in Tomatensauce, Trippa 
(Kuttelfleck, muss man mögen), die 
Tagliata di Filetto und alle Arten von 
Pasta (unbedingt Cacio & Pepe 
probieren; mit Räucherkäse und 
Pfeffer) und Pizza. Die Abruzzen sind 
ganz in der Nähe, von dort kommen 
herrliche Steinpilze und 
Trüffeln! 
 
Unsere Bar-& 

Restaurant-Empfehlungen 
 
Caffé Rosati da 1922, einer 
der Klassiker direkt an der 
Piazza del Popolo  
Gelateria Giolitti, einer der 
bekanntesten und besten Eis-
Salons Roms. 
Was wären die Italiener ohne 
ihr nachmittägliches Stanitzl-
Eis? Dafür stehen sie auch 

geduldig Schlange, und das kann hier schon 
dauern, ist es aber wert! Eine internationale 
Erfolgsgeschichte, denn mittlerweile findet 
man das Giolitti auch in Istanbul und Dubai! 
 
Trattoria Armando al Pantheon,  
SA abend & SO geschlossen 
Hier kocht Claudio, und zwar vom Feinsten! 
Die Bezeichnung „Trattoria“ ist irreführend: 
das kleine Lokal ist zwar simpel eingerichtet, 
aber die Küche wirklich auf Top-Niveau, und 
das zu ehrlichen Trattoria-Preisen. Claudio 
ist ein wahrer Meister darin, bodenständige 
und regionale Gerichte mit einem Hauch 
mutiger Kreativität zu bereichern.  
Es kommen nur die frischesten und besten 
Zutaten auf den Teller, wie zB die Buffala. 
Im Anschluss an die gemischten Bruschette, 
getoastete Weißbrotscheiben mit lauwarmem 
Lardo, Wachtelei und schwarzen Trüffeln 
werden wir mit den Spaghetti alla Claudio 
verwöhnt: Pasta mit Safran, Pilzen - und 
Granatapfel, wow! Claudio beobachtet aus 
der Küche die Zufriedenheit seiner Gäste und 
ein Lob feuert ihn noch mehr an. Als Secondo 
Piatto folgt man der Tagesempfehlung oder 
probiert zB die Anatra alle Prugne, Ente mit 
Zwetschken: ungewöhnlich, aber molto 
buono! Auch die Weinkarte kann sich sehen 
lassen, aber am besten folgt man auch hier 
der Empfehlung von Mario, der mit viel 
Liebe und Know-How die Getränke auf die 
Speisenfolge abstimmt. Zum Abschluss 
unbedingt noch die Pere cotte al vino rosso 
(in Rotwein gekochte Birnen, herrlich!) und 
die Torta antica Roma (hausgemachte 
Mürbteigtorte mit Topfen und 
Erdbeermarmelade) probieren.  
 
Ristorante & Bottega Maccheroni - caio, 
Luciano, ciao, Rosana Immer voll, immer 
gut & immer fröhliche Stimmung 
Ebenfalls nur ein paar Schritte vom Pantheon 
entfernt findet man einen wirklich 
authentischen und beglückenden Klassiker 
der herzhaften Traditionsküche! Unbedingt 
ein Tischerl im Freien oder in der „Cucina“ 
ergattern! Das Lokal war vor ca. 100 Jahren 
eine renommierte Wurstproduktion, un 
Salumificio; die Haken an den Wänden, an 
denen schon so manch herrliche Schinken 
und Salamis hingen, erinnern noch daran.  
 
In den Wandregalen stehen die Rotweine, 
vom Chianti Antinori bis zum Amarone; 
einfach aussuchen (lassen), trinken und 
genießen, die Preise sind sehr vernünftig!!! 



 

 

Dieses Lokal bietet nicht nur herrliche, 
hausgemachte Pasta in allen Variationen, wie 
z.B. die Trofie al tartufo nero oder die 
Maccheroni all’amatriciana und lokale 
Spezialitäten, wie Osso Buco con 
Pomodorini e Patate al forno oder auch eine 
großartige Tagliata di filetto con rughetta; 
hier geht es auch um den Unterhaltungs-
Faktor! Es rennt einfach der italienische 
Schmäh! Am besten telefonisch auf „amici 
von Karin & Franz“ bestellen, das hilft! Im 
Durchgang von der Cucina zur Kassa hängen 
übrigens einige Original Englhofer-

Zeichnungen und in der Cucina das 
Leinwand-Bild Weinregal & Uhr, eigentlich 
eine permanent exhibition J!  
 
Ciao, amici, che piacere, begrüßt uns 
Luciano mit einer ganz festen und herzlichen 
Umarmung. Good things never change, und 
auch Freundschaften nicht, selbst wenn Jahre 
vergehen. Man muss diese Freundschaften 
nur pflegen… 
Und gleich gibt es natürlich einen 
Willkommens-Prosecco und ein Foto mit 
Luciano und Franz vor Franzl’s Bildern. 
Amici, ich hab‘ für Euch natürlich in der 
Cucina reserviert, direkt bei Franzl’s Bild. 
Sempre per Franz & Karin J 
Jetzt kommt auch Rosana, Lucianos 
Schwester dazu. Sie hat kürzlich nebenan die 
Bottega Maccheroni aufgemacht; ein 
sympathisches rustikales Lokal mit einer 
verführerisch gut befüllten Formaggio- und 
Salumi-Vitrine. Rosana, wir kommen 
morgen ganz sicher vorbei. Juhu, ein Fritto 
Misto gibt es auch, na perfekt. 
 
Cuverie Enoteca con Gusto – ein 
herzliches Wiedersehen mit Monica 
Monica kennen wir ebenfalls seit Jahren. In 
unserer Recherche vor – puuh – über 12 
Jahren für unser erstes Libretto di viaggio 
waren wir in jenem kleinen Ristorante 
Stammgäste, welches sie mit ihrem Papa 
Pedro führte. Das ist lange her. Mittlerweile 
ist Monica verheiratet, zweifache Mama, hat 
– damals auf unser Anraten – die zweijährige 
Sommerlière-Ausbildung mit Auszeichnung 

absolviert und im eleganten Teil von 
Trastevere, in der area pedonale, der 
Fußgängerzone, eine superlässige Weinbar 
eröffnet. Vor der Türe stehen links und rechts 
zwei kleine Tischerl und Biedermeierstühle. 
Amore, sind wir richtig? Ist das ein 
Antiquitätengeschäft? Stimmt die Adresse, 
die uns Monica per WhatsApp geschickt 
hatte? Doch, doch, da kommt sie schon, der 
zierliche und fröhliche Wirbelwind. 
Bussiiiiii, abbracci, baci. Franz wirbelt die 
Monica herum. Ach, ist das schön, Euch 
wiederzusehen, liebe Freunde. Snief, uns 
laufen doch glatt ein paar Tränen runter…. 
Toll, was Monica hier geschaffen hat. Ein 
stilvolles, kleines, aber feines Lokal mit 
sanfter Musik und charmanter Einrichtung – 
zusammengesammelt von allen möglichen 
aufgelassenen Lokalen und liebevoll 
restauriert. Ein gemütliches Wohnzimmer 
zum Entspannen und Genießen, z.B. bei 
Cremant und tartare di gambero rosso, 
salmone oder Buffala. Ganz wichtig dabei: 
lasst Monica einfach eine Weinempfehlung 
aussprechen. Ihre Kompetenz ist 
beeindruckend und sie präsentiert ihre Weine 
con grande passione und Amore. 

 
Die Vorstellungen und Kontakte der 
Hotels, Restaurants und Bars findet Ihr 
auch auf www.LuxuryTravel.at und in 
unserem Libretto die viaggio „Rom“ 
 
 

 

  
 

 
 


